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Abstimmung über den 
Banknotenartikel
Einsiedeln. 24. Oktober 1891. 
(Einges.) Am letzten Samstag, dem 
Vorabend der Eidgenössischen Ab-
stimmung über die zwei wichtigen 
Gesetzesvorlagen «Banknotenarti-
kel» und «Zolltarif», hielt Herr Präsi-
dent Fässler in Unteriberg einen 
längern Vortrag, in welchem er dem 
aufmerksamen Publikum in fachli-
cher Weise die Bedeutung und 
Ziele der zwei Gesetze erklärte. 
Schliesslich und anknüpfend an 
seine gewissenschaftlichen Erörte-
rungen empfahl er beide Vorlagen 
zu Annahme. Die Wirkung blieb 
nicht aus, denn Unteriberg stimmte 
mit überwältigender Mehrheit am 
vergangenen Sonntage den Geset-
zen zu. Es ist nun einmal eine alte 
Geschichte, dass solche Geset-
zesentwürfe wie zum Beispiel der 
«Zolltarif» nicht Jedermann gleich 
bei der Lesung klar vor Augen lie-
gen wie eine Landkarte und zudem 
sind eine Masse Leute, welche sich 
überhaupt nicht ans Studium sol-
cher heiklen Fragen machen mögen 
und alsdann entweder gar nicht 
oder nach irgend einer vorgefass-
ten Meinung stimmen.

Eine aussergewöhnliche 
Frau und Geschichte
Einsiedeln. 1861 in St. Petersburg 
geboren begreift Lou früh, dass sie 
als Ehefrau und Geliebte in der von 
Männern bestimmten Welt keine 
Chance hat, als Ebenbürtige zu be-
stehen. Der körperlichen Liebe er-
teilt sie fortan eine Absage, um als 
gleichwertig und selbstbestimmt 
akzeptiert zu werden. Gegen den 
Willen ihrer Mutter beschäftigt sie 
sich mit Philosophie, schreibt Ge-
dichte und bewegt sich in intellek-
tuellen Kreisen. Als Studentin be-
gegnet sie in Rom den Philosophen 
Paul Rée und Friedrich Nietzsche, 
die ihr beide einen Heiratsantrag 
machen – ohne Erfolg. 

Doch als der junge, damals noch 
unbekannte Autor Rainer Maria 
Rilke die erfolgreiche Schriftstelle-
rin mit Gedichten umwirbt, verliebt 
sie sich und wird seine Ratgeberin 
und Förderin. Zum ersten Mal lässt 
sie sich auf eine Affäre ein, auf wel-
che zahlreiche Liebschaften folgen. 
Im Alter von 50 lernt sie Sigmund 
Freud kennen, entdeckt die Psycho-
analyse für sich und beeinflusst 
den berühmten Analytiker in seinen 
Theorien.

Lou Andreas-Salomé war als Phi-
losophin, Schriftstellerin und Psy-
choanalytikerin eine der gelehrtes-
ten und produktivsten Frauen ihrer 
Generation. Der Spielfilm von Cor-
dula Kablitz-Post erzählt die be-
wegte und bewegende Lebensge-
schichte dieser Frau, ihren Kampf 
um die Freiheit, ihre Errungenschaf-
ten in Philosophie, Literatur und 
Psychoanalyse und die späte Ent-
deckung der Liebe. «Lou 
Andreas-Salomé» ist eine längst 
überfällige Hommage an eine 
kämpferische Persönlichkeit, die 
ihrer Zeit weit voraus war.
   Lou Andreas-Salome, Sonntag, 11 Uhr 
Matinée

Veranstaltungen

Wetterschmöcker 
Herbstversammlung
Rothenthurm. Nach einem lange 
dauernden, nassen Frühling kam er 
dann doch noch, der Hochsommer 
2016! Viele glaubten bereits nicht 
mehr an ihn ... Ob jemand erahnte, 
dass der Sommer 2016 so lange 
auf sich warten liesse? Könnte 
sein. Jedenfalls wird heute Freitag, 
28. Oktober, ausgiebig über das 
vergangene Wetterhalbjahr disku-
tiert. 

Anlass dazu gibt die ordentliche 
Herbstversammlung des Meteorolo-
gischen Vereins Innerschwyz, zu wel-
cher der Vorstand die über 4000 
Vereinsmitglieder einlädt. Die Ver-
sammlung findet in der Markthalle 
in Biberegg bei Rothenthurm statt. 
Nicht nur Insider erwarten mit Span-
nung, welcher der sechs Wetter-
schmöcker die Wetterentwicklung 
der vergangenen sechs Monate kor-
rekt voraussagte. Erstmals kom-
men dabei die Prognosen des 
neuen Wetterpropheten Roman Ul-
rich zur Auswertung. Ob er die ge-
standenen Wetterpropheten in den 
Schatten zu stellen vermag?

Dem besten Wetter-Prognostiker 
winken viel Ehre und ein hübscher 
Wanderpreis. Im Anschluss an die 
Siegerehrung werden die Propheten 
ihre Wetterprognosen für die kom-
menden sechs Monate abgeben. In 
der aktuellen Woche bis zur Ver-
sammlung am Freitag ziehen die 
sechs Protagonisten ihre Betriebs-
ferien ein, was bedeutet, dass für 
genannte Woche keine Prognosen 
herausgegeben wurden …

Die Versammlung heute Freitag 
in Rothenthurm beginnt um 20 Uhr, 
erwartet werden dazu wiederum 
mehrere hundert Teilnehmer. Ein 
frühzeitiges Eintreffen lohnt sich. 
Wie gewohnt wird ein Rahmenpro-
gramm den mehrstündigen Anlass 
abrunden. Die Vereinsverantwortli-
chen bitten die Vereinsmitglieder, 
Fahrgemeinschaften zu bilden. 
    www.wetterschmoecker.ch.

«Variations» im  
Grossen Saal
Einsiedeln. Theaterkünstler Kosta 
Andrea Sekulic, aufgewachsen in 
Lachen, tritt am nächsten Samstag 
im Grossen Saal mit seinem Pro-
gramm auf. «Variations» ist ein offe-
nes und flexibles Konzept. Im Kan-
ton Schwyz wird der einmalige 
barocke Charakter des Grossen 
Saales des Klosters Einsiedeln mit 
dem hervorragenden Konzertflügel 
eine spezielle Ambiance bieten. Die 
englische Version wird dann in Lon-
don und Südwestengland im nächs-
ten Jahr präsentiert (siehe Inserat).
   Kosta Andrea Sekulic präsentiert: «Vari-
ations», Samstag, 29. Oktober 2016, 
17.15 Uhr, im Grossen Saal des Klosters 
Einsiedeln, Eintritt frei, Kollekte.

Heute: Wirksame Form  
der Leseförderung
Einsiedeln. Das Motto der diesjäh-
rigen Erzählnacht lautet «streng ge-
heim». Auch dieses Jahr organisiert 
die Öffentliche Bibliothek die Er-
zählnacht in Einsiedeln, diesmal in 
Zusammenarbeit mit den Schul-
klassen 1.A Sek1 und den Primar-
klassen 4a und 4e aus dem Schul-
haus Nordstrasse. Da am Datum 
der Erzählnacht jedoch auch das 
Turnerchränzli stattfindet, wurde 
die Einsiedler Erzählnacht auf 
heute Freitagabend, 28. Oktober, 
vorverschoben. Der Eintritt ist frei 
und der Anlass findet von 19 bis 21 
Uhr im Gemeindesaal statt. Die Or-
ganisatoren freuen sich auf Ihren 
Besuch. 

Spannendes  
Gemeinschaftskonzert
Einsiedeln. Swing meets Polka: Die 
Let’s Go Big Band aus Einsiedeln 
trifft heute Freitag, 28. Oktober, die 
Blaskapelle der Dorfspatzen aus 
Oberägeri im Einsiedler Kultur- und 
Kongresszentrum. Das Gemein-
schaftskonzert findet am Freitag, 
28. Oktober, um 20.15 Uhr statt, 
ab 18.45 Uhr gibt es zudem die 
Möglichkeit, ein feines Nachtessen 
zu geniessen. Der Eintritt ist frei. 
Für die Deckung der Unkosten wird 
die Türkollekte empfohlen (Inserat 
bereits erschienen).
    www.letsgobigband.ch oder www.dorf-
spatzen.ch.

Dr. habil. Hildegard Scherer (rechts) hält die Laudatio, der die Heerbrugger 
Kantonsschülerin Giuliana Frisenda (2. Platz, links) und Janine Waldvogel (1. 
Platz, Mitte) aufmerksam zuhören. � Foto: Andreas Lienert

Begegnung zwischen Schweizern, Asylsuchenden und anerkannten  
Flüchtlingen: Hier will das Projekt einen Beitrag leisten.�   Foto: zvg

Das «Mitenand» 
im Zentrum

w.b. Die erwähnten Begegnungs-
abende finden zwei Mal im Monat 
jeweils montags von 17 bis 20 
Uhr statt. Es wäre toll, wenn an 
diesen Anlässen möglichst viele 
Einheimische dabei sein könn-
ten. Man kann so oft kommen, 
wie man dazu Lust verspürt. Es 
besteht also überhaupt keine Ver-
pflichtung. Im Projekt steht das 
Miteinander im Mittelpunkt. Es ist 
anzunehmen, dass man mit einer 
Zahl startet, die sich im Lauf der 
Zeit eher vergrössern wird.  Das 
Projektteam ist offen für alles. Von 
«Einsiedle mitenand» darf man 
sich eine bessere Integration der 
ausländischen Menschen erhof-
fen. Das ist zugleich eines der 
Hauptziele des Projektes.

Für Asylsuchende und 
anerkannte Flüchtlinge ist 
die Eingliederung in unsere 
Gesellschaft kein einfaches 
Unterfangen. Die Begeg-
nung dieser Menschen mit 
Einheimischen soll Ziel des 
Projektes «Einsiedle miten-
and» sein, ins Leben gerufen 
von den drei Einsiedler 
Kirchen.

w.b. Das Projektteam unter der Lei-
tung des ehemaligen Sek1-Lehrers 
Sepp Bisig steht in der Vorberei-
tungs-Endphase. Am 14. November 
soll nämlich der erste Begegnungs-
abend mit den Asylsuchenden und 
anerkannten Flüchtlingen in den 
Räumen der Freien Evangelischen 
Gemeinde FEG stattfinden. Nebst 
dieser Organisation zeichnen die 
Katholische Pfarrei sowie die Re-
formierte Kirchgemeinde als Trä-
gerschaften dieses Projektes, wel-
ches gänzlich von freiwilligen 
Einheimischen getragen wird.

Im Zweiwochen-Rhythmus
Gemäss Projekt-Konzept möchte 
das initiative Team sein Christsein 
durch Wertschätzung und Akzep-
tanz auch Menschen aus anderen 
Kulturen und Religionen gegenüber 
leben. Konkret wird es ab Mitte No-
vember jeden zweiten Montag zu 
Begegnungsabenden kommen. 

Zentral dabei ist die Pflege der Ge-
meinschaft mit Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen. Dieser 
Abend soll eine klare Struktur auf-
weisen: Nach dem Ankommen gibt 
es einen Block «Lernzeit/Kommuni-
kation», gefolgt von einem gemein-
samen, einfachen Nachtessen. 
Danach stehen Spiele auf dem Pro-
gramm. Alles spielt sich zwischen 
17 und 20 Uhr ab. Das jeweilige 
Begegnungsteam ist für die Organi-
sation des Begegnungsabends zu-

ständig. Wie gesagt, soll das 
Hauptanliegen des Angebotes die 
Begegnung von Menschen sein. 
Bewusst will man im Anbieten von 
Hilfeleistungen und Beratungen zu-
rückhaltend sein. Das ist Aufgabe 
anderer Institutionen. Den freiwilli-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern wird eine Einführung angebo-
ten; dabei geht es um das 
Kennenlernen des Asylwesens und 
Tätigkeiten an den Begegnungs-
abenden. Ende Oktober findet für 

das Begegnungsteam ein Info-
abend statt. Ziel aller Beteiligten 
ist es, am 14. November bestens 
vorbereitet in den ersten Begeg-
nungsabend einsteigen zu können. 
Die am Projekt «Einsiedle miten-
and» beteiligten Helfer sehen dem 
ersten Anlass mit grosser Vor-
freude entgegen. Für den Starte-
vent darf mit 20 bis 40 Asylsuchen-
den und anerkannten Flüchtlingen 
gerechnet werden.
   www.einsiedle-mitenand.ch

Fremden Menschen die Integration erleichtern
Projekt «Einsiedle mitenand» startet am 14. November

Am Montag, 24. Oktober, 
durfte die Stiftsschülerin 
Janine Waldvogel aus 
Unteriberg einen besonde-
ren Preis entgegennehmen: 
Die Theologische Hoch-
schule Chur ehrte sie für 
ihre Maturaarbeit.

Vi. Janine Waldvogel aus Unter- 
iberg (Klasse 6a Stiftsschule Ein-
siedeln) hat mit ihrer Maturaarbeit 
«Religiosität an der Stiftsschule 
Einsiedeln. Eine fremde Vertraute» 
am diesjährigen Wettbewerb um 
den Churer Maturapreis für Reli-
gion teilgenommen und den ersten 
Preis gewonnen.

Rückzug ins Private
Im Rahmen ihrer Arbeit hat sich Ja-
nine Waldvogel mit der Frage nach 
der Bedeutung der Religiosität an 
der Stiftsschule befasst. Grund-
lage dafür war eine anonyme Um-
frage im Herbst 2015. 60 Prozent 
der befragten Schülerinnen und 
Schüler sind römisch-katholisch, 
22 Prozent evangelisch-reformiert. 
7 Prozent gehören verschiedenen 
anderen Religionen und 11 Prozent 
gar keiner Religion an.

In der klösterlichen Zeitschrift 
«Salve» (Ausgabe 4/16) zieht die 
Autorin ein aufschlussreiches Fa-
zit. «Ist uns etwas Vertrautes 
fremd? Ich denke ja», schreibt sie 
in Auswertung der Antworten ihrer 

Schulkollegen. Viele Schüler wür-
den zwar unverändert einer Reli-
gion angehören, sie aber nicht aktiv 
ausüben, woraus Waldvogel 
schliesst, dass die Religion in de-
ren Leben «eher eine untergeord-

nete Rolle spielen» würde. Weder 
sei die Religion oft ein Thema, noch 
werde oft über religiöse Fragen 
nachgedacht. Eine Auseinanderset-
zung findet sodann nicht statt. Re-
ligion sei vielmehr Privatsache, wo-

raus sich erklärt, dass sich «viele 
unwohl fühlen, wenn Religion in der 
Gemeinschaft ausgeübt wird – zum 
Beispiel in Form eines Gottesdiens-
tes». 

Dennoch hofft Janine Waldvogel, 
dass ihre Umfrage «den einen oder 
anderen anregt, über seine und die 
Religiosität der anderen nachzu-
denken».

Immerhin acht Arbeiten
Die Preisübergabe erfolgte am 
Montag, 24. Oktober, anlässlich 
des Dies Academicus der Theologi-
schen Hochschule Chur. Aus unse-
rer Region anwesend waren nicht 
nur die Preisträgerin, sondern auch 
deren Familie und Pater Martin 
Werlen, der die Maturaarbeit be-
treute. Zusammen durften sie mit 
vielen Gästen (darunter prominente 
wie Bischof Vitus Huonder, der ehe-
malige Bischof Amédée Grab sowie 
Werner Inderbitzin als Präsident 
der Kantonalkirche Schwyz) am An-
lass teilnehmen. 

Acht Arbeiten zum Thema Reli-
gion wurden eingereicht aus den 
Kantonen, die zum Bistum Chur ge-
hören sowie dem angrenzenden  
St. Gallen. Diejenigen Verfasser 
und Verfasserinnen, die ohne Preis 
ausgingen, erhielten – notabene 
ohne Wissen des anwesenden Au-
tors – Pater Martin Werlens neues 
Buch «Wo kämen wir hin?» ge-
schenkt.
   Mehr Informationen unter www.kloster- 
einsiedeln.ch > salve

Vertraut, aber doch fremd geworden
Prämierte Maturaarbeit «Religiosität an der Stiftsschule»

Dank Skiweltcup und 
Saisonkarten-Vorverkauf 
steigt die Vorfreude auf den 
Winter. Die Preise bleiben 
gleich wie letztes Jahr.

pp. Den letztjährigen Abonnenten 
flatterte dieser Tage die Saisonkar-
tenbestellung für den Winter 
2016/17 ins Haus. Im Hoch-Ybrig 
kostet eine Erwachsenenkarte 700 
Franken. Man erhält sogar eine Jah-
reskarte, die bis Ende Oktober 
2017 gültig ist.

Eine Tageskarte im Hoch-Ybrig 
kostet im kommenden Winter wei-
terhin 53 Franken für Erwachsene. 

Am Sonntag, 5. Februar, findet der 
Famigros Ski day statt, an dem die 
ganze Familie für 85 Franken Ski 
fahren, am Rennen teilnehmen und 
zu Mittag essen kann.

Brunni und Mythenregion
Bis am 30. November läuft der Sai-
sonkarten-Vorverkauf im Brunni 
und der Mythenregion. Für die zwei 
Skilifte Brunni-Haggenegg kostet 
die Saisonkarte im Vorverkauf 300 
anstatt 330 Franken.

Für das Skigebiet Brunni-Hag- 
genegg-Holzegg mit 5 Skiliften und 
einer Luftseilbahn kostet die Sai-
sonkarte für Erwachsene im Vorver-
kauf 360 anstatt 380 Franken. Für 

eine Tageskarte bezahlt man 38 
Franken pro Erwachsenen.

Der Familienskilift Brunni ver-
kauft die Saisonkarten für Erwach-
sene im Vorverkauf für 230 statt 
250 Franken. 

Die Mythenregion umfasst total 
11 Skilifte und 4 Luftseilbahnen. 
Hier kostet eine Tageskarte 45 
Franken, die Saisonkarte im Vorver-
kauf 510 Franken, regulär 560.

Für die zwei Ibergeregg-Skilifte 
bezahlt ein Erwachsener 27 Fran-
ken für die Tageskarte, 260 für die 
Saisonkarte.

Die Jahreskarte Hoch-Ybrig Plus, 
die auf 25 Anlagen gültig ist, kostet 
für Erwachsene 790 Franken.

Biberegg-Neusell
Auch beim Skilift Neusell läuft der 
Vorverkauf. Kinder bezahlen 210 
Franken und Erwachsene 270, wo-
bei es für Aktionäre Vergünstigun-
gen gibt. Neu arbeitet Neusell mit 
dem Hochstuckli zusammen, für 
100 Franken pro Saison kann 
man Nachtskifahren und Schlit-
teln jeweils am Samstag dazulö-
sen.
   Bei den weiteren Skiliften in tieferen La-
gen laufen zum Teil bereits die Vorberei-
tungen. Die meisten haben noch keine 
aktuellen Preise aufgeschaltet. Informatio-
nen folgen auf den Homepages www.skilif-
te-einsiedeln.ch, www.maedern.ch und 
www.schnabi.ch.

Preise für die Skibillette bleiben konstant
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